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Jack ist zehn Jahre alt und noch nicht lange im Heim. es ist Som-
mer. die Vorfreude auf die Ferien ist groß. doch am letzten Schul-
tag wird er nicht abgeholt. Seine mutter Sanna ruft an und ver- 
 tröstet ihn. Jack bleibt mit danilo und den erziehern allein zurück.
es kommt zum Streit, bei dem er seinen mitbewohner verletzt.
Verängstigt läuft er nach Hause, um Schutz bei seiner mutter zu
suchen. doch niemand macht ihm die tür auf. Sanna ist nicht da.
Nachdem Jack seinen sechsjährigen bruder manuel von einer
Freundin abgeholt hat, machen sie sich gemeinsam auf die Suche
nach ihrer mutter. über mehrere tage ziehen sie durch die Stadt
und folgen ihrer Spur. dabei scheint es niemandem aufzufallen,
dass sie ganz allein sind. eines Nachts brennt wieder Licht in ihrer
Wohnung. Jack und manuel rennen nach Hause, wo ihre mutter
sie in die arme schließt. gemeinsam essen sie zu abend. Jack
versucht sich mitzuteilen, doch Sanna hört nicht zu. er trifft eine
drastische entscheidung.
JaCK ist ein Film üb̈er die reise eines Jungen, der früh gelernt hat,
Verantwortung zu übernehmen.

Ein Großstadtportrait, eine Milieu-Studie fernab des Berliner Hips-
tertums… Ein Schauspiel-Debüt, das man so schnell nicht vergisst.

3Sat KuLturzeit

D 2014  |  mit ivo Pietzcker, georg arms, Luise Heyer, 
Nele mueller-Stöfen, Vincent redetzki, Jacob matschenz u.a.
berlinale 2015: silberner bär – bester spielfilm

▶ mit einführung

FiLm im boSCo u di 02.02. | 20:00 | € 9, SCHüLer € 6
»Jack« von edward berger und nele mueller-stöfen

So 03.04. | 20:00 | € 28, SCHüLer € 15
theater Wuppertal:
»hiob« von Joseph roth

neue auFFührunG in unserer 
schausPiel-reihe

die gemeinde gauting veranstaltet jeden ersten mittwoch im
monat einen Seniorennachmittag im bosco, bürger- und Kultur-
haus gauting, und lädt ein zu Kaffee und Kuchen. Vertreter des
Seniorenbeirats stehen ihnen für Fragen zur Verfügung.

gemeiNde gautiNg u mi 03.02. | 14:00 | eiNtritt Frei
seniorencafé

▶ Weitere informationen über die Gemeinde Gauting
tel. 089 / 89337-106, herr Zellner

die sechste Vorstellung innerhalb des Schauspiel-abos im bosco
steht nun fest: das theater Wuppertal zeigt Hiob von Joseph
roth. Karten sind ab sofort im theaterbüro erhältlich.

Fassung von koen tachelet
das Hiob-thema ist schon vielfach in der Literatur behandelt
worden, die Fabel wird in der bibel, im buch Hiob des alten testa-
ments erzählt: Hiobs glaube an gott wird von Satan auf die Probe
gestellt, indem ihm besitz, Kinder, gesundheit genommen werden.
Hiobs glaube bleibt fest. ein zweiter teil besteht aus Streitge-
sprächen und argumentationen mit bezugspersonen, die in Hiobs
anrufung gottes münden; ihm wird die Welt aus gottes Perspek-
tive, die weit über seiner steht, erklärt.
roth hält sich weitgehend an diese Vorlage, siedelt sie aber in
einem lebhaft und detailreich erzählten, armen ambiente in einer
russisch-jüdischen Kleinstadt namens zuchnow um 1900 an. 
mendel Singer hat als frommer Lehrer ein äußerst schmales ein-
kommen, das für seine Frau deborah und vier Kinder reichen muss.
eines davon, menuchim, ist an epilepsie erkrankt. der älteste Sohn
geht zum militär, ein anderer flüchtet nach amerika. die tochter
mirjam beginnt ein Verhältnis mit einem Kosaken – zum entsetzen
des Vaters. Schemarjah, nunmehr Sam, lädt die Familie zu sich in
die uSa ein; menuchim muss zurückbleiben. Weder das neue
Land noch der Krieg bringen glück; mirjam wird verrückt, Sam und
deborah sterben und mendel fühlt Sehnsucht und Schuld gegen-
über menuchim; ob all dem unglück verzweifelt er in seinem
glauben an gott. doch es geschieht ein Wunder: menuchim
kommt, von seiner Krankheit geheilt, als berühmter musiker nach
amerika. er erscheint seinem Vater wie ein erlöser und versöhnt
mendel mit der Welt und mit gott.

regie PatriCK SCHLöSSer
mit miKo greza, JuLia rezNiK, tHomaS brauS, 
aLexaNder PeiLer, PHiLiPPiNe PaCHL, uWe dreySeL, 
SteFaN WaLz
Dauer 1:40, keine Pause

▶ 19:15 einführung

© Christoph Sebastian
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skurriler brit-Folk
es ist wirklich schwierig, die musik von gurdan thomas in eine
musikalische Schublade zu stecken. gurdan thomas macht Spaß,
Leute tanzen, wippen mit den Füßen. andere hören einfach zu und
lassen sich von den ungewöhnlichen arrangements, der Vielzahl
an instrumenten und den skurrilen texten überraschen. 
die band zentriert sich um den Künstler, Komponisten und Sänger
gurdan thomas und hat auch immer einen Singer-Songwriter
touch, allein schon aufgrund der texte, die einige zum Nachlesen
und -hören provozieren werden. dann aber sind auch wieder die

Der seniorenbeirat der Gemeinde Gauting lädt ein zum Film-
abend: 
anne, eddi und Johannes sind um die sechzig, können sich wenig
leisten und gründen deshalb ihre alte Studenten-Wg einfach
neu. alles soll so sein wie früher. im neuen Wohnhaus leben über
den drei Studenten von damals drei Studenten von heute. Sie
büffeln für ihr examen und können alles gebrauchen – bloß keine
lustigen und lauten Senioren. es dauert nicht lange, bis sich die
bei den generationen höllisch in die Haare kriegen. aber was ge-
nau läuft hier falsch? Haben die alten die zeichen der zeit nicht
kapiert? oder sehen die Jungen einfach nur alt aus?

SeNioreNbeirat u FiLmabeNd | mi 03.02. | 20:00 | uNKoSteNbeitrag € 6
»Wir sind die neuen« von ralf Westhoff

VieLKLaNg u do 04.02. | 20:00 | € 18, SCHüLer € 10
Gurdan thomas band

komödie |  D 2014  |  mit gisela Schneeberger, Heiner Lauter-
bach, michael Wittenborn, Claudia eisinger, Karoline Schuch, 
Patrick güldenberg u.a.

im anschluss an den Film besteht die möglichkeit zum gespräch:
Kann ein Wohnmodell zwischen alt und Jung funktionieren? Wir
laden Sie herzlich ein, mit uns über dieses thema zu diskutieren!
moderation SabiNe zaPLiN

▶ Wenn sie einen Fahrdienst benötigen, 
rufen sie uns an: 01525-31 44 376

skurrilen Sounds der band extrem wichtig und werden clever ein-
gesetzt – wo kann man schon gesang, gitarre, akkordeon, Schlag-
zeug, Charanga und tuba, Klarinette und Kornett in einem Song
hören, der „god is me“ heißt.
gurdan thomas wird als Folk-Pop, brit-Folk, indie-Pop beschrie-
ben, die musik ist strikt akustisch, dann entdeckt man wieder thea-
trale elemente. gurdan thomas ist „erfrischend anders“, sehr ehr-
lich und passt auf große Festivalbühnen ebenso wie in ein intimes
theatersetting. also „groovende Poesie“? oder einfach gute 
musik? gurdan thomas gründete sein außergewöhnliches musi-

kalisches Kollektiv 2007 in birmingham, england. den vielseitigen
Sound der band erzeugen die vier musiker der Stammbesetzung
unter anderem dadurch, dass sie neben vertrauteren instrumenten
wie gitarre, Klavier, Klarinette und ukulele auch ungewöhnlichere 
instrumente wie okarina, Kazoo, Plastikschläuche oder, was auch
immer gerade zur Hand ist, einsetzen.
gurdan ist jedoch nicht nur mit dieser ursprünglichen besetzung,
sondern auch allein oder gemeinsam mit anderen musikern aus
ganz europa, die er auf seinen reisen trifft, zu hören. auch dadurch

verändert sich die musik von mal zu mal – durch den Wechsel an
instrumenten entstehen neue arrangements und durch die unter-
schiedlichen musikalischen Hintergründe fließen verschiedene
Stilrichtungen ein.

gurdaN tHomaS guitar, vocals, ukulele, piano 
SaNdra HoLLSteiN accordeon, vocals, melodica 
regiNe WüSt helicon  
iaN WHitmore drums, percussion

Fg WürmeSia e.V. u roSeNmoNtag 08.02. | 14:30 | € 5 KiNder, € 6 erWaCHSeNe
3. kinderfaschingsball der FG Würmesia e.V.

kinder und Faschingsfreunde aufgepasst!
auch dieses Jahr veranstalten wir wieder unseren bunten
Faschings ball im bosco. Werft euch in eure schönsten Kostüme
und fühlt euch wie kleine Piraten, edle ritter oder zauberhafte
Feen! 
Wir führen durch das abwechslungsreiche Programm, das mit 
fetziger discomusik, witziger animation und tollen Spielen für

Spaß und gute Laune sorgt. außerdem hält unser Luftballonkünst-
ler wieder jede menge überraschungen parat!
Seid mit dabei und freut euch auf den hoheitlichen besuch von
Faschingsprinz Carsten i. und seiner Prinzessin uli i.! 
besonderes Highlight ist der auftritt der Kinder- und Jugend-
garde! Für das leibliche Wohl ist gesorgt.

▶ einlass ab 14:00
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FiLm im boSCo u Neue FiLmreiHe
»Zuhause unterwegs – Das hotel im kino«

Hermann geiger aus unterbrunn ist ein leidenschaftlicher Sammler
und archivar! Seine gesammelten Schätze sind schier unüber-
schaubar vielfältig. manches Heimatmuseum wäre froh, einen
bruchteil der Sammlung vorweisen zu können. zum ersten mal
öffnet er sein „Schatzkästlein“ in gauting für eine ausstellung im
bosco. die auswahl beschränkt sich auf die Wieder  aufbaujahre,
die 50er und 60er Jahre: automobile, Küchenausstattung, Kin-
derspielzeug usw. 
Lassen Sie sich von Hermann geigers Schätzen überraschen, denn
„Sammeln macht glücklich“! (goethe)

Geiger spürt es geradezu körperlich, wenn ein Stück Heimat verloren
zu gehen droht, wenn die Zeitläufte etwas für immer vernichten
könnten. Dann geht er hin, spricht die Leute an, dokumentiert mit
Fotos und Kamera, lässt Augenzeugen zu Wort kommen, ehe sie
vielleicht für immer verstummen. […] es geht ihm ums Sammeln.
Darum, es für die Menschen aufzu heben, um ihnen zu zeigen, was
sonst verschütt zu gehen droht: „Ich sammel ja nicht, dass ich’s ver-
steck, sondern dass ma’s oschaugt, dass i’s herzoag“, sagt er beim
Gespräch. Drei große Scheunen auf dem Geiger-Hof hat er mittler-
weile voll mit seinen heimatlichen Fundsachen, „nur das Wohnhaus
ist tabu“.

tHomaS LoCHte

eröFFNuNg auSSteLLuNg u Sa 13.02. | 15:00 | eiNtritt Frei
sammeln macht glücklich! hermann Geiger & die 50er Jahre

▶ Die ausstellung ist geöffnet: 
      sa 13.02.  15:00-18:00 und 
      so 14.02.  15:00-18:00
      sowie bis so 06.03. zu den 
     öffnungszeiten des bosco 
     und während aller 
     abendveranstaltungen

Sie bieten ein zuhause oder auch nur ein dach über dem Kopf,
sie sind mal glamourös, mal schäbig, und ihre Korridore stecken
voller geschichten: Hotels. einer ganzen reihe von Filmen dienen
Hotels als Kulisse, und gleichzeitig spielen sie die Hauptrolle.
gerade die geschlossenheit des raumes stellt als Handlungsort
eine basis dar, die gemäß gängiger theatertheorien zu größtmög-
licher dramaturgischer dichte führt.
ein Hotel kann so etwas wie eine geschlossene anstalt sein; es
kann als großzügiges anwesen den Handelnden als Palast dienen;
es wird mit seiner klaren unterscheidung zwischen gästen und
Personal zur Schnittstelle moderner arbeits- und Freizeitwelt. 
und nicht nur der ort Hotel hat seine klaren grenzen, auch in
zeitlicher Hinsicht ist die Szenerie Hotel ganz klar begrenzt. mit
der abgabe des zimmerschlüssels ist der aufenthalt, der mit dem
eintrag ins gästebuch begann, beendet. zwischen dem öffnen
und Schließen des Koffers liegt eine ganze Welt. und diejenigen,
die es gerade noch betraten, sind nach dem Verlassen der Lobby
schon nicht mehr dieselben.

drei Filme erzählen ganz besondere, erlesene Hotelgeschichten:
Leander Haußmanns „Hotel Lux“ spielt in den 30er Jahren in
moskau; das „grand budapest Hotel“ lässt eine versunkene Welt
wieder auferstehen; und „Four rooms“ ist ein episodenfilm der
regisseure Quentin tarantino, robert rodriguez, allison anders
und alexandre rockwell.

di 16.02.2016  |  hotel lux von Leander Haußmann
di 01.03.2016  |  GranD buDaPest hotel von Wes anderson
di 15.03.2016  |  Four rooms von Quentin tarantino, robert 
                               rodriguez, allison anders, alexandre rockwell

▶ immer um 20:00 mit einführung 
durch sabine Zaplin

16.00 uhr Filmpräsentation 
„unser Wirtschaftswunder“ 
konsumfreuden der 50er Jahre
eine amüsante und freche Film-Collage
über deutschlands fröhlichste zeit. das
Wirtschaftswunder blüht, die Fresswelle
rollt, Wohnungen füllen sich mit Nieren-
tischen und tütenlampen: Höhepunkte
aus Werbefilmen und Wochenschauen
dieser turbulenten Jahre. 

© Stefan Schubauer-von Jena
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deutschland, 1938: der Komiker und Parodist Hans zeisig muss
mit falschen Papieren aus Nazi-berlin fliehen. in der eile bekommt
er einen gefälschten Pass, der eigentlich für Jan Hansen, Hitlers
ehemaligen Leibastrologen vorgesehen war.
zeisig, der eigentlich von einer Karriere in Hollywood träumt, 
landet so in moskau – und zwar im berüchtigten exilanten-Hotel
„Lux“. das Hotel ist ein zufluchtsort kommunistischer Funktionäre
aus aller Welt, insbesondere aus deutschland, unter ihnen Walter
ulbricht und Herbert Wehner.
Für den unpolitischen Komödianten läuft es nicht gut: die Kom-
munisten stehen ihm misstrauisch gegenüber, der sowjetische
geheimdienst hält zeisig für den abtrünnigen Hitler-astrologen
und die attraktive Kommunistin Frida, an die sich zeisig heran-
macht, erweist sich als Frau seines alten Freundes und Kabarett-
partners aus berliner zeiten.
So gerät der unpolitische entertainer zwischen alle Fronten. und
damit nicht genug: zeisig wird zu Josef Stalin gebracht – der bittet
den vermeintlichen astrologen um rat in der Frage, ob er mit Hitler
verhandeln soll.
die perfekte mischung für die geschichte eines unpolitischen 
Komödianten, der das Leben mit Humor ein wenig leichter machen
will, aber in einer zeit lebt, in der es wenig zu lachen gibt.

FiLm im boSCo u di 16.02. | 20:00 | € 9, SCHüLer € 6
»hotel lux« von leander haußmann

Leander Haußmann stellt seine Fähigkeit, sowohl die bedrohlich-
keit autoritärer Systeme als auch die ihnen innewohnende Komik
zu inszenieren, einmal mehr unter beweis. er erzählt neben der
Schelmengeschichte des Hans zeisig auch historisch glaubwürdig
die der menschenverachtenden mechanismen Stalins.
tatsächlich gerieten viele der deutschen Kommunisten nach ihrer
Flucht aus Nazideutschland vom regen in die traufe: über 70 Pro-
zent der bewohner des historischen Hotel Lux wurden vom Stalin-
regime verhaftet, gefoltert oder ermordet.

Diese Abgründe tun sich aber so beiläufig auf, dass der Zuschauer
noch kichert, während er neuen Schrecken herannahen sieht. … Man
muss sich wegen und trotz all der flottierenden Einfälle in 'Hotel Lux'
kein einziges Mal ärgern. Sie zünden selten in lautem Gelächter, aber
sie amüsieren immer. Das kann man von einer deutschen Komödie
nicht sehr oft sagen.

doriS KuHN, SüddeutSCHe zeituNg

D 2011  |  mit michael bully Herbig, Jürgen Vogel, Sebastian 
blomberg, Steffi Kühnert, Sibylle Canonica u.a.

▶ mit einführung

der menschliche organismus ist ein wahres Wunderwerk. Haut-
zellen werden alle vier Wochen ersetzt, rote blutkörperchen alle
120 tage. man schätzt, dass nach sieben Jahren jede zelle in 
unserem Körper komplett erneuert wurde. und spätestens dann
sagen viele über ihren Partner: „du bist mir so fremd geworden...“
Vince ebert beschäftigt sich in seinem aktuellen Programm mit
dem geheimnis des Lebens. Vor rund 3,5 milliarden Jahren ent-
stand das erste Leben in einem ölig-schleimigen tümpel, quasi
die Vorform eines Versicherungsvertreters. Seitdem hat sich einiges
getan. Wir haben das rad, die metallverarbeitung und den bau-
sparvertrag entwickelt. ohne die erfindung der glühbirne müssten
wir heute noch bei Kerzenlicht fernsehen. und dennoch sind wir
alles andere als die Krone der Schöpfung. Kiefernhäher können
sich bis zu 10.000 Verstecke merken. Viele männer noch nicht
mal ihren eigenen Hochzeitstag. 
eVoLutioN geht den wirklich großen Fragen auf den grund. Hat
der urknall wirklich geknallt? Können wir jemals unsterblich 
werden? und ist der musikantenstadl mit der evolutionstheorie
vereinbar?

▶ lassen sie sich auf die Warteliste setzen

Kabarett u mi 17.02. | 20:00 | auSVerKauFt
Vince ebert: »evolution«

KLaSSiK u Fr 19.02. | 20:00 | auSVerKauFt

trio messina, Perraud, kouider

© Frank Eidel

Patrick messina gehört zu den renommiertesten Klarinettisten
unserer zeit. raphaël Perraud ist Preisträger zahlreicher interna-
tionaler Wettbewerbe und Paloma Kouider wurde 2008 mit dem
Preis „révélation classique“ der Fondation banque Populaire aus-
gezeichnet.

▶ lassen sie sich auf die Warteliste setzen
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unter den an Künstlern wahrlich nicht armen gemeinde gauting
zählt der in Stockdorf lebende illustrator und grafiker mit zu den
Stillsten. und wenn das Sprichwort von den stillen Wassern ein
gesicht tragen soll, dann das von bernd Wiedemann. der 1970 in
münchen geborene zeichner hat nach dem Studium des Kommu-
nikationsdesigns an der FH münchen, das er mit einer diplomarbeit
zum thema „Neubearbeitung der erzählformen im Comic“ ab-
schloss, sich als freier Künstler sowohl mit illustrationen von 
büchern beschäftigt als auch mit Wandmalerei, radierung und
manuellem Hochdruck. Seine besondere Liebe gehört der graphic

zum tee bei SabiNe u So 21.02. | 17:00 | eiNtritt Frei
bernd Wiedemann, illustrator

Der mond trägt orange / und das leben ist kupferrot
prall und trunken vor lust / sich an schönem zu reiben

eine weite Landschaft eröffnet den reigen der geschichten. der
glühende mond ist verheißungsvoll wie eine neue Liebe. die geige
flüstert. etwas wehmütig, dabei so viel versprechend: melodien,
überirdisch schön und innig, dazu eine frische Prise von virtuosem
Wirbelwind. Herr müller schwelgt fein im Kreise seiner gitarren.
das Schlagzeug ist eine seltsame Wundermaschine, dazu sägt ein
singender Kontrabass seine dunkelwarmen töne. die Sehnsucht
steht Pate und träumt noch vom Walzer, als schon die Nacht erwacht
und sich das Volk auf den Schwof begibt. türen und tanz sind
 eröffnet! und alle zieht es nach draußen, von der gräfin bis zum
Straßenkater, alle gehorchen dem unverhohlenen Schein des
mondes. und wenn der ober den zweiten Schampus bringt, tanzt
selbst die stille tante Käthe ungeniert den Charleston auf den
 tischen. bis der morgen naht – da wiegen sie sich nun, zärtlich
und erfüllt, hinein in die letzte Stille der Nacht.

martina eisenreich ist erfolgreiche Komponistin, seit 2009 dozen-
tin für Filmmusik und Sounddesign an der Hochschule für Fern-
sehen und Film münchen. im neuen album kreuzen sich die Wege
einer eigenwilligen, cineastischen tonpoesie mit ihrer magischen
ausstrahlung als geigerin und multi-instrumentalistin in erfri-
schenden grenzüberschreitungen: Sinnesfreudige musik, die voller
überraschungen steckt ... subtil und plakativ und jederzeit span-
nend.
getragen von der charismatischen ensemblekunst des Quartetts,
die dieses wundersame Projekt mit mitreißender Lebendigkeit
und Sympathie, dynamik und Spannung füllt, und sich in den letz-
ten Jahren auf tour durch ganz europa immer wieder neu insze-
niert hat. auf den bühnen der großen Konzerthäuser, im warmen
Licht italienischer Straßenlaternen, vor glänzenden Kinderaugen,
die eltern am Ärmel gezupft beim anblick der instrumentenkoffer
– oder in der legendären kleinen Jazzkneipe irgendwo bei Paris.
der stimmige, ebenso satt wie sensibel aufgenommene Sound
der „Contes de lune“ trägt einmal mehr unverkennbar die Hand-
schrift des analogen Klangzauberers Wolfgang Lohmeier und lädt
dazu ein, immer wieder neue akustische Freuden zu entdecken.

VieLKLaNg u Sa 20.02. | 20:00 | € 22, SCHüLer € 10
martina eisenreich Quartett: »contes de lune«

martiNa eiSeNreiCH  violin, vocals, whistle, chromatic cowbells,
tin whistle
WoLFgaNg LoHmeier  drums, percussion and sounds, 
mouth harp, wind, waterphone, glockenspiel, kalimba, egg slicer,
sound tubes, watering can, glasses.
CHriStoPH müLLer  maton acoustic guitars, electric guitars,
duesenberg pomona lapsteel, national resolectric, dobro, 
mandoline
StePHaN gLaubitz  double bass, vocals

© Mike Meyer

Novel und dem Cartoon. daneben ist er ein gefragter Storyboard-
zeichner für Film und theater. typisch für ihn ist, dass er dem
Selfie- und Handyfototrend zum trotz eine fast ausgestorbene 
dokumentarsparte wiederbelebt: das reportage- und Schnell-
zeichnen. auf einer mexikoreise knüpfte er Kontakte zu mexika-
nischen Künstlern und so entstand die idee, diese nach gauting
einzuladen und eine brücke zu schlagen von der Würm an den
Popocatépetl mit der ausstellung atLaCHiNoLLi im gautinger
rathaus. beim tee wird er von dieser erfahrung und seinen aktu-
ellen wie vergangenen Projekten erzählen.
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Liebespaaren begegnen: der „heidnischen madonna“ und „wilden
gräfin“ Franziska zu reventlow mit verschiedenen Liebhabern,
den realen Vorbildern von Jules und Jim, d.H. Lawrence und Frieda
von richthofen, rilke und Lou andreas Salomé – die Nester gibt’s
noch, die Vögel sind ausgeflogen, ins Jenseits, ins Himmelreich,
tempi passati tempi passati, aber die texte gibt es noch, mit all
den Liebesnestern der Weltliteratur von Sappho, ovid über oswald
von Wolkenstein zu Shakespeare bis in die Neuzeit.

konzeption & moderation gerd HoLzHeimer
sprecherin eStHer KuHN

Wer seinen Jazz mit reichlich orgel und noch mehr groove mag,
ist im „Club boogaloo“ genau richtig. dieses „verschwenderisch
gut ausgestattete Quintett“, wie es das magazin Jazzthetik einmal
nannte, swingt und funkt sich ohne umwege zurück in die 
zukunft.
Hammond-b3-organist und bandleader „brother“ andi Kissenbeck
und seine versierten mitstreiter haben sich auf abgehangene
Hardbop-melodien zu aufregenden Funk-, r&b-, und Latin-rhyth-
men spezialisiert. So hip wie gekonnt, spielen diese jungen meister
mit den traditionen des Spanish Harlem der Sechziger – auf bisher
zwei umjubelten alben und in unzähligen Live-auftritten. 
Welcome to the Club!

Messerscharfe Bläserriffs zu fettem Tastensound und tiefem Bass ...
wuchtige Grooves und subtile Töne ... Jazz tHiNg

andreas Kissenbeck (org) spielte Konzerte, tourneen und Festivals
im in- und ausland. 2002 erhielt er den Jazzpreis der Süddeutschen
zeitung. er arbeitete zusammen mit international renommierten
Künstlern wie malcolm duncan, benny bailey, bobby Shew, Jiggs
Whigham, etc. außerdem unterrichtet er an den musikhochschulen
münchen, Hannover, Würzburg und münster u.a. Jazzpiano, Kom-
position und arrangement.

aNdi KiSSeNbeCK  org  |  Peter WeNiger  sax
Norbert SCHoLLy  git  |  tobiaS baCKHauS  drums

▶ in Zusammenarbeit mit der br-klassik reihe
„bühne frei im studio 2“

Jazz u do 25.02. | 20:00 | € 19, SCHüLer € 10
andi kissenbeck’s club boogaloo

erotik ist für den mexikanischen Schriftsteller und Nobelpreis-
träger octavio Paz „erfindung, unaufhörliche erfindung, der Sexus
ist immer derselbe.“ und: „der Sexus ist die Wurzel, die erotik
der Stiel und die Liebe die blüte. und die Frucht? die Früchte der
Liebe sind nicht fassbar. dies ist eins ihrer rätsel.“ „Was wir heute
unter Liebe verstehen, hätte in griechenland etwa bis zur zeit
des Sokrates als Wahnsinn gegolten“, schreibt Helmut Kentler in
seinem Taschenlexikon Sexualität – also enthalten wir uns besser
jeglicher definition und geben darin Sigusch recht: „das zählen
und auflisten und definieren verstümmelt unser Leben, stellt es
so unvollkommen dar, wie es tatsächlich ist.“ Kein Stück der bibel
hat so „die Phantasie beflügelt wie das Lied der Lieder“, schreibt
Klaus reichert in seiner Neuherausgabe und übersetzung von
Das Hohelied Salomos. gott sei dank, „dass bis jetzt noch niemand
gelungen ist, dem Lied sein geheimnis und seinen zauber zu
nehmen – nicht einmal den theologen.“ „Wir suchen in ihm immer
noch das“, schreibt reichert, „was uns, bevor wir etwas ‚wussten‘,
elektrisierte, und wir finden es, finden es wieder und wieder,
wenn wir, was wir ‚wissen‘ (und was war das schon?) ‚vergessen‘,
oder vom Wissen, von der ‚meinung‘, zu dem zurückgehen, was
dasteht: zum urgrund des gedichts.“ und ist nicht auch der Liebes-
trunk, den tristan in gottfried von Straßburgs Tristan und Isolde
nimmt, adäquat zu jenem verhängnsivollen apfelbiss, der zugleich
mit dem „Sie erkannten sich“ die Vertreibung aus dem Paradies
bedeutete? Vielleicht steht es in teilen so schlecht mit der erotik,
weil sich die menschen so wenig erzählen. im Decamerone erzäh-
len sie sich ununterbrochen, und obgleich man nichts von der art
der beziehungen der erzählenden untereinander erfährt, ist alles
von einer erotischen Hochgestimmtheit, wie sie sonst kaum je
erreicht wird. Kurt tucholsky lässt ein Lottchen alles erzählen,
ohne dass sie etwas erzählen will, in der geschichte Lottchen
beichtet einen Geliebten: „erstens war überhaupt nichts, und zwei-
tens kennst du den mann nicht, und drittens weil er Seemann
war, und ich hab ihm gar nichts geschenkt...“ Conclusio: „Kaum
hat man mal, dann ist man gleich...“ in den von ödön von Horváth
geschilderten Liebesbegegnungen überwiegt freilich oft die 
melancholie: „man hat halt oft so eine Sehnsucht in sich.“ die
Verlängerung von Schwabing ins isartal lässt uns weiteren großen

Literatur u mi 24.02. | 20:00 | € 15, SCHüLer € 8
Gerd holzheimer: »kunstkammern«
5. Die erotische: man hat halt oft so eine sehnsucht in sich 
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tina teubner, begnadete Komikerin, überirdische musikerin, Kern-
kompetenz auf dem gebiet des autoritären Liebesliedes, lebt in
Köln als alleinerziehende ehefrau. gereift durch zahllose ehejahre
weiß sie, dass nur eine entschiedene Hand zum glück führt: 
Warum soll das, was für die Kinder gut ist, nicht auch für den
mann gut sein? mit ihrer rasiermesserscharfen intelligenz, ihrem
unwidersteh lichen Humor und ihrer weltumfassenden Herzens-
wärme tackert sie dem Publikum ihre Wahrheiten in Hirn, Herz
und gehörgang. 

beN SüVerKrüP  Klavier

▶ lassen sie sich auf die Warteliste setzen

Kabarett u Sa 27.02. | 20:00 | auSVerKauFt
tina teubner: »männer brauchen Grenzen«

zum tee bei SabiNe u So 28.02. | 17:00 | eiNtritt Frei
Fridolin schley, schriftsteller

Fridolin Schley wurde 1976 in münchen geboren. Nach dem Stu-
dium von dokumentarfilm und Fernsehpublizistik an der Hoch-
schule für Fernsehen und Film in münchen sowie germanistik,
Philosophie und Politik in münchen und berlin lebte er eine zeit-
lang in berlin und in den uSa. die ersten literarischen bücher
veröffentlichte er noch als Student. dem roman „Verloren, mein
Vater“, der mehrfach ausgezeichnet wurde, folgten die erzähl-
bände „Schwimmbadsommer“ und „Wildes Schönes tier“, der
2007 mit dem tukan-Preis der Stadt münchen ausgezeichnet
wurde. 2013 erschienen die erzählungen „die leuchtende Stadt“
in dem von maximilian dorner gegründeten Kollektivportal 
‚autorenedition Sarabande‘, 2014 der essay-Foto-band „die ach  te
Welt“, 2015 „Fremd“, eine anthologie gegen rassismus und Frem-
denfeindlichkeit. 2007 las er auf einladung von ijoma mangold
bei den Klagenfurter tagen der deutschsprachigen Literatur; seit
2008 ist er regelmäßiger teilnehmer des von günter grass initi-
ierten Lübecker Literaturtreffens. er lebt in münchen und arbeitet
neben dem Schreiben als redakteur des Literaturportals bayern
sowie als Verlagslektor.

man kann sich kaum vorstellen, dass das Wort „Schule“ ursprüng-
lich die muße bedeutete. und dass in der antike die arbeit Sache
der Sklaven war – wer immer über genügend Selbstbewusstsein
und geld verfügte, gab sich der muße hin. Heute ist das vollkom-
men anders: die arbeit ist für viele zum Lebensmittelpunkt 

PHiLoSoPHiSCHeS CaFé u So 28.02. | 20:00 | € 10
Prof. Joachim kunstmann: »arbeit & muße«

geworden, muße dagegen ist weitgehend durch passive unter-
haltung verdrängt worden. Was haben die Philosophen zum
thema gesagt? Was wäre eine gesunde einstellung zu arbeit und
muße?

nach dem bekannten bilderbuch von eric battut
Jumbo und Winz sind beste Freunde. doch jeder der beiden wäre
gern ein bisschen wie der andere. als sie in das geheimnisvolle
Land hinter der mauer reisen, geht ihr Wunsch in erfüllung. mit
ungeahnten Folgen…
eine zärtliche geschichte über Freundschaft und akzeptanz – auch
sich selbst gegenüber.

Friederike Krahl, die Spielerin, und Eva Kaufmann als Gastregisseurin
haben dabei eine eigene Optik und einen eigenen Stil bei der Über-
tragung des Bilderbuchs ins Figurentheater gefunden. Die Botschaft
der Geschichte über zwei Freunde aber ist aufs Schönste erhalten
geblieben: Jeder soll sich so nehmen, wie er ist, ob ganz groß oder
ganz klein. Der Wunsch, anders zu sein und so wie der Andere macht
auf Dauer nicht glücklich…
Der zarte Ton dieser durchaus nachdenklichen Geschichte ist stets
spürbar und spricht das „kleine“ wie das „große“ Publikum an. Doch
wie immer bei den „marotten“ gibt es dazu viele heitere Elemente –
zum Beispiel, wenn der wohlbeleibte Jumbo jeder seiner Speckrollen
einen Namen gibt.  

die rHeiNPFaLz

regie eVa KauFmaNN
spiel FriederiKe KraHL

▶ ab 3 Jahre

Für KiNder u mo 29.02. | KiNdergarteNVorSteLLuNg | € 5
marotte Figurentheater karlsruhe: »Jumbo und Winz«
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NaCHriCHteN auS dem boSCo

unsere räumlichkeiten stehen Firmen, Vereinen und Privat -
personen für Kulturveranstaltungen ebenso zu Verfügung, wie
für private Feiern, Jubiläen und Konferenzen aller art. 
Weitere informationen finden Sie unter
www.bosco-gauting.de/raeumlichkeiten

für die tolle arbeit im vergangenen Jahr und freuen uns auf die 
2. Hälfte der Spielzeit 2015/16.

…trafen sich am 08.01.2016 in der bar rosso zum jährlichen mit-
arbeiteressen. Wir bedanken uns bei unserem großartigen team

imPressum

herausgeber bosco service team
Vorsitzender thomas Hilkert
leitung des bosco désirée raff (i.V.)
Veranstaltungsfotos Werner gruban
Gestaltung majazorn mediendesign, Stockdorf
Druck miraprint beiner Kg, gauting

theaterbüro oberer Kirchenweg 1 · 82131 gauting
telefon: 089 - 45238580 · Fax: 089 - 45238589
info@bosco-gauting.de · www.bosco-gauting.de

öffnungszeiten
dienstag      09:00 – 12:00  |  15:00 – 18:00
mittwoch      09:00 – 12:00
donnerstag  09:00 – 12:00  |  15:00 – 18:00
Freitag          09:00 – 12:00  |  15:00 – 18:00
Samstag       10:00 – 12:00

  
 

    
 

  
   

    
       

 

                  
            

             

Das bosco kann man mieten

Die FleissiGen helFer Des bosco…

NaCHLeSe
Kabarett
horst schroth – Versetzung gefährdet

„erfolg“, sagt der Hamburger Fast-ex-Lehrer olaf Laux alias Horst
Schroth, „erfolg ist nur die Summe der vermiedenen Fehler, sonst
nix.“ und mit vermiedenen Fehlern kennen Lehrer sich aus, viele
machen es zu ihrem Lebensthema: Null Fehler, eins. „Null Fehler“
ist der titel des Programms mit dem Schroth als Laux im bosco
das Publikum mit einem „info-abend“ unterhält und zuweilen
belehrt. beides ist sein Job, beides macht er ganz anständig. Keine
überdurchschnitte, wie der kurz nach der Frühpensionierung früh-
verstorbene Kollege Winnie sagen würde (was dieser natürlich
in bezug auf die damenwelt meinte – Fach: Sport, logisch), aber
auch keine unterdurchschnitte. ausreißer nach oben und nach
unten. Versetzung also nicht gefährdet. moment mal: Können Lehrer
versetzungsgefährdet sein? im Prinzip ja, nur dass die gefährdung
eher eine räumliche denn zeitliche ist: Sie müssen nicht ein ganzes
Jahr wiederholen, sondern erleiden die gefährdung einer Verset-
zung beispielsweise nach Hof oder Weiden. in Hamburg wäre das
Äquivalent eine Kleinstadt nahe der dänischen grenze. doch der-
art versetzungsgefährdet war olaf Laux nie, und sein info-abend
in gauting führt vermutlich nicht sofort zu einer anstellung am
otto-von-taube-gymnasium. immerhin, im Publikum saßen einige
Lehrerkollegen, mit und ohne binnen-i (auch so ein thema, das
Laux den rotstift zücken lässt). zur besseren Sichtbarmachung
ließ der Kollege Kabarettist sie aufstehen, und nein: hier wird
jetzt nicht „aufstand der Lehrer in gauting“ stehen, denn dieser
gag war doch eher eine unterdurchschnitte.
doch zurück zum thema: der rote Faden im Programm war die
bevorstehende Pensionierung des langgedienten Lehrers (der-
selbe rote Faden also, der sich vor wenigen tagen auch durch
das Programm des ex-Lehrers und Kabarettisten Han’s Klaffl zog,
doch von diesem so naheliegenden Vergleich später mehr). olaf
Laux, die bühnenfigur von Schroth, nutzt dies, um bilanz zu ziehen:
die vielen Stunden vor der Klasse, die zeit im Lehrerzimmer, die
ehe mit marianne (erdkunde/biologie), das ganze gutbürgerliche
untere-mittelschicht-Leben im endreihenhaus mit laut  vögelnden
Nachbarn und Ärgerthemen in der täglichen tagesschau. zur rück-
schau dieses Lehrers gehört auch, ganz im Sinne der von Kultus-

ministern so gerne geforderten evaluation, sich mit den Vorur-
teilen gegenüber dem Lehrerberuf auseinanderzusetzen und
beim Publikum dieselben – als kleine aufgabe für die Pause –
abzufragen. So gelangen einige themen auf die bühne, die als
falsches Vorurteil zu entlarven nicht immer überzeugend gelingt:
Lehrer sind nur wegen der Ferien Lehrer, sind ständig krank, kön-
nen sich nicht durchsetzen, überfordern die Schüler, wissen alles
besser bei gleichzeitigem Nicht-Können und so weiter. altbe-
kannte Vorurteile, die auch nicht durch Fäkalsprache entschärft
oder bestätigt werden. „Lehrer sind der letzte arsch“ ist auf tafel-
rückseiten der Klassen 5-7 fest eingraviert. „Lehrer sind Komma-
ficker“ besitzt schon eher oberstufenniveau.   >>
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Schroth alias Laux wird da greifbar und gewinnt Präsenz, wo er
dem zorn des alt-68ers nachgibt und sein temperament gewinnt.
einem „vorauseilenden betroffenheitsgehorsam“ hinsichtlich der
Frage nach gelatine-Provokation in gummibärchen kann er
ebenso wenig etwas abgewinnen wie aufgesetzten Predigertönen
von Politikern insbesondere grüner Couleur: „grünenanhänger
und Kampfemanzen können gleich nach Hause gehen!“ schleudert
er ins Publikum.
das bei Kabarettisten fast lückenlos durchexerzierte Spiel mit 
einem ansprechpartner in der ersten reihe beherrscht Schroth
ebenfalls ausgezeichnet und beweist hier einigen Charme. gelun-
gen ist auch das – zwar dicht am Klischee, aber tatsächlich leider
so täglich zu beobachtende – outfit von knallroter bundfalten-
Cordhose zum karierten Hemd – eine klassische Pädagogen-
geschmacksgrätsche.
Vielleicht ist es nicht fair, nun doch den direkten Vergleich zu
Han’s Klaffls neuem Programm zu ziehen. andererseits: tun Lehrer
das nicht ständig? müssen Schüler sich nicht dauernd anhören,
dass es dem georg in der ersten reihe doch auch gelungen ist,
den Satz „bis morgen bitte den Faust lesen und eine zusammen-
fassung schreiben“ zu verstehen? Vergleichsweise war dieser
Lehrer-Kabarettabend eher grünkohl als entrecôte, war mehr das
deftig bekannte als das fein gewürzt Neue. Vielleicht stimmt das
mit dem erfolg doch nicht so ganz: Wer nur Fehler vermeidet, kann
nichts mehr entdecken. bleibt Kommaficker.

SabiNe zaPLiN

VieLKLaNg
sedaa:
Von Pferden und Pferdekopfgeigen

„Vor sieben Jahren haben wir uns auf einem Festival getroffen,
beschlossen eine gruppe zu gründen und neue musikalische
Wege zu gehen.“ Was drei mongolen und einen iraner zusammen-
führte, nennt sich seither „Sedaa“ (Stimme) und ist ein ziemlich
aufregendes Crossover aus schamanischen Klängen, flott arran-
gierten traditionals und melancholischer Liebeslyrik. allein die
zum einsatz kommenden instrumente künden von den Jahrtau-
senden, die diese musikalischen elemente auf dem buckel haben:
Nasaa Nasanjargal spielt die auch äußerlich als solche erkennbare
Pferdekopfgeige morin Khuur, deren zwei Saiten aus rosshaar 

einen hohen, charakteristisch melancholischen Streicherton er-
zeugen. ganzorig davaakhuu bedient dazu eine mongolische
Hackbrett-Form, während Naraa Naranbaatar sozusagen den „Pfer-
dekopf-bass“ zupft und streicht – und inmitten dieser drei „mon-
golischen gewichte“ behauptet sich in omid bahadori die persi-
sche Note durch gitarre, Cajon und rahmentrommel. doch das
eigentliche ereignis bei „Sedaa“ sind die Naturlauten nachemp-
fundenen Stimmen: obertongesang, untertongesang und der
Kehlgesang „Hömii“ erheben sich über diesem instrumental aus-
gebreiteten boden mit hypnotischer Kraft. Vor allem Naranbaatar
gelingt es, mehrere töne zugleich zu erzeugen, indem er sie ab-
wechselnd wie ein blasebalg langsam von unten entweichen lässt
oder sie als Kopfstimme durch den kaum geöffneten mund presst
– es entsteht ein in den tiefen an didgeridoos erinnernder scha-
manischer Klang, der wiederum in der helleren Pferdekopfgeige
eine kontrastierend zarte gegenspielerin findet. Soweit die mon-
golische Steppe. Wenn aber persisches Liedgut vorgetragen wird,
ordnen sich diese instrumente unter, wirken wie treue reisebe-
gleiter in fremden gefilden: omid, der Perser, folgt umgekehrt
dem fernöstlichen ritt, als wäre dies eine nachbarschaftliche
Selbstverständlichkeit. überhaupt geht es in beiden musikali-
schen Kulturen sehr häufig um Pferde, die es zu zähmen gilt,
manchmal auch um Kamele oder gar um weit entfernt lebende,
sehnsuchtsvoll vermisste Frauen: das tempo der Stücke und ihre
suggestiven Klangbilder scheinen immer wieder von diesen zu
überwindenden weiten ebenen oder dem altai-gebirge zu erzäh-
len und von kleinen, wendigen Pferden und ihren trippelschritten.
Kinobesuchern ist vielleicht noch der Soundtrack zur „geschichte
vom weinenden Kamel“ (2003) im ohr, auf dem zu solchen bildern
Naraa Naranbaatars eindrucksvoller gesang zu hören war. dass
zumindest drei der vier musiker gut deutsch sprechen (Naraa mit
leicht hanseatischem einschlag) und davaakhuu von omid als
„waschechter Wiener“ vorgestellt wird, verblüfft da einigerma-
ßen.
das Publikum im bosco war hin und weg von diesem zauber und
mochte die sympathischen musiker kaum ziehen lassen. Vermut-
lich warteten aber draußen bereits ihre wendigen Pferde.

tHomaS LoCHte

Für KiNder
margrit Gysin & irene beeli: »auguste«
– Der leise Flug der schneeflocken

erst kam die unterdecke auf den tisch. dann folgte die mit den
Stickereien, die, an deren Faltkante schon winzige tiere genagt
haben müssen, so löcherig war sie dort. auf die bestickte decke
wurde die oberdecke gelegt, die dunkelblaue. und ehe marie
und theres, die beiden einstigen dienstmädchen im Hause des
Kammersängers Löwenhaupt und seiner Familie, die beide zu-
sammen die marie-theres sind und zusammen 125 Jahre alt –
ehe die marie-theres also die schöne Weihnachtsdecke auflegt,
erinnert sie sich an die geschichte, als der Herr Löwenhaupt sich
einmal an Weihnachten einen Wunsch erfüllen wollte.
„Weißt du noch?“ sagt die theres und nimmt ein Stück Kreide,
„da wollte er zu den bauern aufs Land und eine gans kaufen.“
Sie zeichnet den Weg auf die blaue tischdecke, den der Herr 
Löwenhaupt ging: erst die vielen Stufen im mietshaus hinunter
auf die Straße, dann um die ecke und noch um eine ecke und ein
langes Stück Weg, bis es in Serpentinen den Weg hinauf ging zu
den bauersleuten, wo die gänse schon schnatternd im Hof herum-
liefen. und auf einmal sind alle mitten in der geschichte: der
Herr Löwenhaupt und die gänse sowieso, aber auch das Puppen-
spielerinnenpaar marie-theres und alle zuschauer, klein wie groß.
alle sind sie da auf dem Hof, bei den gänsen, und später in der
Wohnung der Löwenhaupts, wo die drei Kinder durchsetzen, dass
die gans zum Spielkameraden wird und nicht zum Weihnachts-
braten. auguste, so nennen sie ihre Familiengans.
„die Weihnachtsgans auguste“ ist eine alte geschichte von Fried-
rich Wolf. margrit gysin und irene beeli, die beiden Schweizer 
Figurentheaterfrauen, haben diese geschichte inhaliert und sich
zu eigen gemacht: Sie ist zu ihrer geschichte geworden. in dem
moment, wo sie die dienstmagdschürzen anziehen, die arbeits-
schürze zuerst und darüber dann die weiße gestärkte Festtags-
schürze, haben sie sich „die Weihnachtsgans auguste“ angezogen.
und Schicht um Schicht, decke um decke tauchen sie in das 
geschehen im Hause Löwenhaupt ein. Figurentheater und Schau-
spiel, erzählung und dialog greifen ineinander und verweben
sich zu einem Netz, das alle trägt, Spielerinnen wie Publikum.
es liegt ein besonderer zauber über dieser Kindertheater-Vor-
stellung. ein zauber wie die in die Luft geworfenen Schneeflocken,
an die später die wirbelnden daunenfedern der armen gerupften
gans erinnern. der zauber des Kammertons, den die beiden 
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Spielerinnen durchweg sprechen und der Kinder aus der lärmen-
den gegenwart hinein ins Phantasiereich theater holt. es gibt
nicht viele oasen in dieser gegenwart – margrit gysin und ihr

sich vor allem die Koczwara-Novizen prächtig, und doch war bei
alten Koczwara-Hasen zu spüren, dass sein acker bald abgegrast
sein könnte: der meister des sprachlichen Fallobstaufklaubens
(Koczwara schrieb u.a. schon für den „Scheibenwischer“ und die
„Harald Schmidt Show“) weicht inzwischen gelegentlich in die
inszenierende Nachbardisziplin des Witze-erzählens aus – ein
zeichen des Verschnaufenmüssens, zumal die Stimmbänder dies-
mal leicht angeschlagen waren und während des laufenden Pro-
gramms mit Schlucken von Kamillentee behandelt wurden. Nicht
dass der tee oder die Witze schlecht gewesen wären, sie schmeck-
ten nur ein wenig zu stark nach „männer am tresen“ und verließen
die lyrische anmut deutscher behördentexte doch ein ganzes
Stück weit. Vielleicht liegt die zukunft ja auch in der geisteshal-
tung des Schwäbischen: eine Kostprobe dieser Verniedlichungs-
formen lieferte Koczwara schon jetzt ab. Schön sparsam natürlich,
er wird sich fürs nächste mal was aufgehoben haben.

tHomaS LoCHte

Kabarett
Werner koczwara: 
eisenbahnkreuzungsgesetz und 
risikoaktivitätenverordnung

als Werner Koczwara im Februar 2014 mit seinem Programm „am
achten tag schuf gott den rechtsanwalt“ im bosco gastierte, hatte
uns der bekennende Schwabe davon überzeugt, dass die deut-
sche rechtsprechung „am zenit ihrer Leistungskraft angekommen“
sei – doch nun hat er das gautinger Publikum nicht nur eines
besseren belehrt, Koczwara hat mit seiner neuesten Feldforschung
„einer flog übers ordnungsamt“ auch noch den beweis erbracht,
dass das Virus sinnentleerter Formulierungen auch in ganz anderen
bereichen um sich greift. und so handelt er ganz im geiste seines
verstorbenen Freundes und Kabarett-Kollegen dieter Hildebrandt,
wenn er sich dieses verunglückten amtsdeutschs liebevoll sezie-
rend annimmt: da wären also noch weit jenseits des Strafgesetz-
buches Sumpfblüten aufzuspüren wie das „eisenbahnkreuzungs-
gesetz“, das in schönster Prosa regelt, wie das aufeinandertreffen
von Schiene und Straße auszusehen hat; oder auch der § 7 eines
ungenannt bleiben wollenden Landesjagdgesetzes, welcher besagt:
„in räumen, die dem aufenthalt von menschen dienen, darf nicht
gejagt werden.“ So was musste offenbar in Schriftform festgehalten
werden, weil sonst ernsthafte Verstöße drohten.
Koczwara sucht sich aus den absurditäten deutscher regelwut
seit Jahren die schönsten heraus und kredenzt sie einem Publi-
kum, das sich ungläubig schlapp lacht. ob es um die Possen des
reiserechts geht, um das monstrum der „risikoaktivitätenverord-
nung“ oder um ein vom metzger fälschlicher Weise verkauftes
Schnitzel, das – juristisch gesehen – eine „mangelhafte Leberwurst“
darstellt: Stets prallt Wirklichkeit auf Wirklichkeitsbeschreibungs-
versuch, mit ordentlich blessuren auf beiden Seiten. der mann
aus Schwäbisch gmünd reibt sich an einer sprachlich oft kaum
fassbaren realität, er führt die gescheiterten bemühungen, diese
doch zu greifen, vor wie ein biologie-Lehrer die missbildung im
Konservierungsalkohol. bei Koczwara kam diesmal der dia-Pro-
jektor samt Laserpointer zum einsatz – Frontalunterricht also. mit
mal mildem, mal beißendem Spott kommentiert er dann das
sprachliche unglück, lobt aber auch die besonders gelungen for-
mulierte abweisungsbegründung eines richters zu einer beson-
ders dämlichen Klage auf reisekostenminderung wegen „zu nied-
rigen Wassers bei ebbe“. beim diesjährigen auftritt amüsierten

theater sind eine. einen besseren Weg hinein in die Weihnachts-
zeit kann es nicht geben.

SabiNe zaPLiN
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KLaSSiK
Johannes moser, Violoncello & 
benjamin moser, klavier –
brüderlich geteilt

im rahmen des Klassikforums sind Heimspiele seltene ausnah-
men. dass dabei auch noch brüder zu hören waren, dürfte in ab-
sehbarer zeit keine Wiederholung finden. Was Johannes moser
(Violoncello) und sein zwei Jahre jüngerer bruder benjamin (Kla-
vier) wagen, gehört auch grundsätzlich zu den heiklen unterneh-
men. Heikel insofern, da einerseits nur in den seltensten Fällen
geschwister (zwillinge ausgenommen) im Charakter so überein-
stimmen, dass auch musikalisch einigkeit möglich ist. und dann
kommt andererseits noch die aus Kinderjahren verfestigte rollen-
verteilung hinzu. ausnahmen bestätigen die regel.
die einst Kraillinger moser-brüder sind natürlich professionell
genug, ergebnisorientiert zu agieren und eine überzeugende 

Homogenität auszubalancieren. dass die beiden herausragenden
musiker völlig unterschiedliche typen sind, blieb dennoch unver-
hüllt, zumal alleine der statische Flügel und das bewegliche sowie
körperorientierte Violoncello schon die ersten anhaltspunkte lie-
ferten. musiker wählen eben nicht zufällig ihre instrumente.
Johannes moser ist der extrovertierte, der damit auch von der
bühnenpräsenz her dominierte und die musik sichtbar nach außen
trug. und er fand im rein russisch-sowjetischen Programm eine
menge Stoff dafür, den emotionen viel raum zu gewähren. die
melancholisch-elegischen gesänge, sowohl bei rachmaninow
wie auch bei Prokofjew – sofern traditionsorientiert –, offenbarten
trotz ihrer unterschiedlichen auffassung vor allem in Hinsicht auf
die Harmonik hier so einige überraschende Parallelen. in erster
Linie im aufbau der Werke und Sätze, in der entwicklung der 
melodischen Linien, aber auch im Charakter, obgleich rachmaninow
vom gemüt her schon wesentlich düsterer daherkommt, als der
zum grotesken, ja Skurrilen neigende Prokofjew.
die Verbindung zwischen den entwicklungen im Prokofjews Cin-
derella-adagio op. 97 und denen in rachmaninows Sonate g-moll

op. 19 verwiesen deutlich auf gemeinsame Wurzeln. das Wesen
des russischen? die Schule des Sankt Petersburger Konservato-
riums? Jedenfalls servierte das moser-duo hier einen epischen
ansatz, der sich in den Steigerungen und Höhepunkten zu gewal-
tigen Hymnen aufbäumte. und betrachtet man das alles andere
als heitere allegro scherzando bei rachmaninow, so erscheint es
als eine verdüsterte Variante des moderato aus der C-dur-Sonate
op. 119 Prokofjews im Stil von „Peter und der Wolf“. Hier im gro-
tesken fand das brüderduo auf basis des Humorigen doch zu
einer gänzlichen musikalischen einhelligkeit, die dem Publikum
ein großes Vergnügen bereitete.
auch die Nebeneinanderstellung dieser Sonate und der Vocalise
von rachmaninow war ebenso wenig zufall. die so intime innig-
keit des berührenden gesangs ohne Worte findet sich auch in
der Prokofjew-Sonate. oft dort, wo man sie am wenigsten erwartet.
ihre aufgabe legten die beiden mosers überzeugend dar. die wei-
ten rücknahmen ins zarte Pianissimo, in denen der weltweit 
renommierte Cellist seine Klasse am deutlichsten verriet, verhei-
ßen bei den russen eine baldige eruption, die dadurch immer
ungemein effektvoll inszeniert erklang. benjamin moser konnte
seine Stärken meist dort ausspielen, wenn es um das feinsinnige
Changieren in den harmloseren momenten ging. da, wo keine
großen emotionen zur Verfügung standen und ein suchendes
Sinnieren, ergründen und abwägen thema sind. in diesen ver-
sponnenen momenten wuchs auch die Spannung auf das Kom-
mende schon sehr deutlich. überaus wirkungsvoll. Skrjabins 
romanze und Saint-Saëns‘ Schwan beruhigten nach lang anhal-
tendem frenetischen applaus die gemüter.

reiNHard PaLmer

Kabarett
stefan Waghubinger –
Die angst des reisenden vor dem 
rollenkoffer

die letzte Nachtkritik des Jahres ist zum glück keine Steuererklä-
rung, und es gilt auch nicht, „außergewöhnliche belastungen“ ab-
zuschreiben (und abschreiben gilt gleich zweimal nicht). trotzdem
befindet sich die Nachtkritikerin in einer ähnlichen Situation wie
Stefan Waghubinger, der seine Quittungen zu sortieren hat und

mit diesen all das, was er im Laufe des Jahres an Soll und Haben
unter seiner persönlichen Steuer-id zu verbuchen hatte. das Pro-
gramm des österreichers, mit dem sich bosco und theaterforum
in die Weihnachtsferien verabschieden, zählt nicht zu den lauten
Knallern des sich neigenden Jahres. auf der nach oben offenen
Schenkelklopferskala hält es sich bescheiden zurück und will gar
nicht mit Schrillem, grellem punkten. zieht man aber die stillen
töne und die leise Poesie in betracht, so war es ein wahrlich wür-
diger abschluss dieses an Lautem und an Kraftgemeiere nicht
armen Jahres.
die Steuererklärung bot den rahmen: Stefan Waghubinger schlüpft
in die rolle eines frisch verlassenen ehemanns, der vor den noch
immer nicht ausgefüllten Vordrucken sitzt und außer dem – falsch
erinnerten – geburtsdatum der geflohenen gattin nichts anzuge-
ben weiß. Stattdessen gerät er ins Lamentieren – in ein sehr me-
lancholisches, sehr österreichisches zumal, in das sich hier und
da elegante Kritik am zustand der gegenwart mischt. diese packt
er in bilder wie das des erstbesteigers eines achttausenders, der
aus gründen der bequemlichkeit einen Sherpa mit den Koffern
zum gipfel vorausschickt. oder in das des Kaffeetrinkers, der den-
selben in einen Styroporbecher füllen lässt und ihm einen Plas-
tikhut verpasst („Früher hatte der Kaffeehausbesucher den Hut
auf dem Kopf, heute sitzt der Hut auf dem Coffee to go“). und
ganz wehmütig sehnt Waghubinger sich danach, mal wieder mit
den Freunden einen Kaffee zu trinken, „dem man in die augen
schauen kann“. es gibt noch so ein paar Sätze von diesem Kaba-
rettisten, die man am liebsten in Stein meißeln möchte. zum bei-
spiel, dass political correctness bedeutet, „dass man seine meinung
nicht falsch aussprechen darf“. oder dass er gar nicht unbedingt
jede mauer gern fallen sieht, denn „in einem Haus ohne mauern
fällt mir die decke auf den Kopf“. das ist weder spontanapplaus-
tauglich noch lachsalveneinladend, aber poetisch ist es allemal.
überhaupt ist Stefan Waghubinger mehr Poet denn Kabarettist.
mit Sprache kann er ausgezeichnet umgehen, und besonders der
zweite teil seines Programms stellt dies unter beweis. Hier nimmt
der abend auch mehr Fahrt auf und gerät mit dem ausreizen des
zweiten roten Fadens, des themas „Strom“ endgültig in den be-
reich des absurden. denn Strom ist, neben der Steuer, das zweite
große rätsel der menschheit. im großen Strom des Lebens geht
vieles unter, vieles schwimmt aber auch oben, und wer gegen den
Strom schwimmt, kommt vielleicht zur Quelle, bleibt vielleicht
aber auch ebenso an der Staumauer hängen wie jene, die gleich
mit der Strömung zum meer strömen. ohne Strom aber gäbe es
kein heißes Wasser für den zur Steuererklärung so nötigen Kaffee.
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zum tee bei SabiNe
„licht und schatten“
Fotograf rainer Viertlböck

Perspektivwechsel „licht und schatten“. rainer Viertlböck,
mehrfach ausgezeichneter Fotograf aus gauting, beim „tee bei
Sabine“. die phantastische groß-aufnahme von der schneebedeck-
ten münchner Quadriga hoch über der Ludwigstraße hängt derzeit
im oberen bosco-Foyer. Viertlböcks faszinierende Luftbilder-Serie
von münchen steht im Kontrast zu seinen Fotografien aus seiner
zweiten Heimat Südspanien: beim „tee“ sprach der Künstler auch
über seine momentaufnahmen der kargen behausungen illegaler
afrikanischer Wanderarbeiter. 
„Fotografien aus münchen und Huelva“: zur Vernissage in der
überfüllten bar rosso befragte Sabine zaplin den Künstler recht
hartnäckig. doch so leicht ließ sich der Fotograf seine geheimnisse
auch von der versierten Kulturjournalistin nicht entreißen.
„ich widme meine arbeit zu gleichen teilen den Licht- und Schat-
tenseiten unserer Welt“, erklärt rainer Viertlböck. im bosco zeigt
der gautinger, der lange in Südspanien lebte, zum einen bilder
aus seiner münchen-Serie: die außergewöhnlichen aufnahmen
aus ganz überraschenden Perspektiven sind gerade im renom-
mierten Schirmer/moser Verlag als buch erschienen.
als Kontrast dazu präsentiert Viertlböck seine zeitgleich entstan-
denen industrie-aufnahmen aus Südspanien: das ausgestellte
bild „chemischer abraum“, verklappt auf einer Halbinsel in nur
500 metern entfernung von der 150.000-einwohner-Stadt Huelva,
ist von bezwingender Ästhetik, denn: es sind keine menschen
sichtbar. der betrachter sieht nur die von menschen geschaffene
industrie. oder die schon 2014 ausgestellten „Chabolas“, beschei-
denste behausungen afrikanischer Plantagen-arbeiter, hergestellt
aus abfall-materialien des obstanbaus.

„Nach den Jahren in Südspanien erscheint mir münchen wie eine
Wohlstands-insel – im guten wie im Schlechten“, bekennt der 
renommierte architektur-Fotograf. Nicht zuletzt deswegen widmet
rainer Viertlböck sein Werk den Licht- und Schattenseiten unserer
globalisierten Welt.
in tokio und Fukushima entsteht gerade das neueste Projekt des
Fotografen: unsichtbar, wie die versteckten Hütten der illegalen
Plantagenarbeiter in Süd-Spanien, verschwindet nicht nur in Japan
die radioaktive Verstrahlung unter der oberflächlichen art „hübsch
zu leben.“
der Fotograf hat eine steile Karriere hingelegt: rainer Viertlböck
startete seine Künstler-Laufbahn zunächst als musiker und Film-
Komponist. erst 2001 begann der Wahl-gautinger, der auch seine
frühmorgendliche Joggingstrecke im Wald ablichtet, als Land-
schafts- und architektur-Fotograf. unter anderem mit auftrags -
arbeiten über das Lebenswerk des bekannten deutschamerika-
nischen architekten Helmut Jahn. doch „den auslösenden moment“
zu „bildstrecken“ zu wechseln, gab es eigentlich nicht, sondern
„viele Schlüsselmomente“, bekennt rainer Viertlböck.
Von den techniken der auftragsarbeiten profitierte der Künstler
im endeffekt bei der zum teil im bosco ausgestellten münchen-
Serie: mit Hubwagen, drohnen oder aus dem Helikopter hat Viertl-

doch wenn der Strom ganz ungesichert in den menschen hinein-
fährt, steht dieser ohne Vorwarnung auf einmal dem großen 
Steuerprüfer gegenüber, der die endgültige bilanz verlangt. da ist
man dann ganz allein, und auch das beständige grundrauschen,
das einen begleitet wie der unvermeidliche rollenkoffer, setzt
aus, als stünde man auf dem bahngleis kurz vor abfahrt des zuges,
von dem keiner weiß, wohin er geht.
„außergewöhnliche belastungen“ sind die schrägen momente im
Leben, sind die besonderen gepäckstücke, die einen auf rollen

böck die bilder aufgenommen. Welche technik er bei welchem
motiv angewandt hat – das verrät der Fotograf nicht. 
doch so entdeckt sogar der ur-münchner im bosco nie gesehene
Perspektiven: zum beispiel die großaufnahme der goldenen Kugel
auf dem dach des müller’schen Volksbads. oder das „münchner
Kindl“ hoch oben auf dem rathaus.
„Licht und Schatten“ beherrschen die stets  ästhetischen Viertl-
böck-Fotografien. auch das perfekte großformat von der schnee -
bedeckten gusseisernen bavaria: Hoch oben vom Siegestor reitet
die Quadriga mit vier Löwen dem siegreichen bayerischen Heer
entgegen. unten liegt die beschneite Ludwigstraße, im Hinter-
grund der Himmel in der Winterdämmerung – mit hoffnungsvollem
Lichtstreifen am Horizont. die im bosco ausgestellte Quadriga
der ungewöhnlichen münchen-Serie ist auch im aktuellen bild-
band abgedruckt.
doch menschen erfasst das präzise Kameraauge dieses Künstlers
allenfalls aus der distanz eines fliegenden Vogels: in Viertlböcks
gerade entstehender „oktoberfest“-Serie wird man die übliche
Lederhos’n- und trachtler-umzugs-romantik also vergeblich suchen.

CHriStiNe CLeSS-WeSLe

verfolgen, und dann doch zuverlässig da sind, wenn man frische
Wäsche nötig hat oder einfach einen festen Halt in der Hand. am
ende kommt es eben nicht auf die Werbungskosten an, die ab-
zugsfähige Handwerkerleistung oder die bewirtungskosten. am
ende zählt das zufluss-abflussprinzip. alles fließt, immerzu, wie
das Wasser in der donau. So ist auch ein Jahresende nur eine
zahl im Kalender, und die letzte Vorstellung ist immer auch schon
die erste einer neuen reihe.

SabiNe zaPLiN
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ten aus Spanien fotografierte er seine Heimatstadt münchen, die
er nach einigen Jahren im ausland auf einmal mit ganz anderen
augen sah. im bosco ist jetzt auch eine kleine auswahl der mün-
chen-motive zu sehen, die im Herbst in einem opulenten bild-
band bei Schirmer/mosel erschienen sind.
ein „beschauliches eiland“ sei münchen für ihn, sagte rainer
Viertlböck bei der ausstellungseröffnung. die bilder, die er von
münchen machte, sind alles andere als beschaulich: es sind spek-
takuläre aufnahmen, die in ihrer cleanen und ungemein tiefen-
scharfen Ästhetik beinahe an gursky-montagen denken lassen,
noch mehr aber durch ihre höchst ungewöhnlichen blickwinkel
überraschen. Viertlböck montierte seine Kamera auf eine Hebe-
bühne oder auf eine drohne, er überflog die Stadt im Hubschrau-
ber und gelangte so an aussichtspunkte, die eigentlich uner- 
reichbar sind. er war Kopf an Kopf mit dem Friedensengel und
ging der Quadriga auf dem Siegestor entgegen, er umschwirrte
die türme des müller’schen Volksbads und schaute von oben ins
Silvesterfeuerwerk. 

KatJa SebaLd

Literatur
Wolfgang herrndorf:
»arbeit und struktur«
– noch eine runde auf dem karussell

ein tisch, ein Stuhl, dahinter ein Flipchart. ein datum, eine uhrzeit,
ein metallenes geräusch. arbeit und Struktur. „12.3.2010   12:20.
ich darf nirgends allein hin. mit der Praktikantin bei der Strahlen-
therapeutin dr. zwei, bilder abholen. in der angst, die ich noch
vom letzten mal her verspüre („Sie haben da einen zweiten Herd,
falls Sie’s nicht wussten“), klammere ich mich am arm der Prakti-
kantin fest. befund nach mrt weiter unklar.“
der Schriftsteller Wolfgang Herrndorf hat sich im august 2013
das Leben genommen, drei Jahre nach der diagnose Hirntumor.
drei Jahre Krankheit, Chemo- und Strahlentherapie, rezidive, oPs.
drei Jahre arbeit an manuskripten, vor allem an der entwicklung
einer geschichte für isa, das mädchen aus seinem inzwischen
höchst erfolgreichen roman „tschick“. in diesen drei Jahren
schreibt Herrndorf einen blog, ein internet-tagebuch, in dem er
stichwortartig festhält, wie es ihm geht, was die Krankheit macht,
was sie mit ihm macht.

erst kommt das meer. dann kommen die riesigen Fabriken der
chemischen industrie. direkt dahinter beginnt das größte erd-
beeranbaugebiet europas. und dann kommen die sogenannten
Chabolas, die illegal errichteten Hüttensiedlungen der meist eben -
falls illegalen schwarzen immigranten. das alles ist eigentlich sehr
praktisch, denn in den Chemiefabriken werden die dinge herge-
stellt, die man nebenan zur obsterzeugung braucht. düngemittel
und Pestizide, Plastikplanen und Kartonagen. und die menschen,
die in den Chabolas leben, arbeiten für wenig geld auf den Plan-
tagen. Sie bauen sich ihre Hütten aus abfallmaterialien und holen
ihr trinkwasser in alten düngerkanistern. das ist Huelva in anda-
lusien. Kaum ein tourist wird es so erleben, wie es der preisge-
krönte architekturfotograf rainer Viertlböck in seiner aktuellen
ausstellung zeigt. 
bereits 2014 waren seine hochästhetischen und zugleich erschre-
ckenden bilder von den Chabolas bei Huelva im bosco zu sehen,
jetzt hat er sozusagen noch einmal nachgelegt. damals näherte
sich Viertlböck der „Low-end-architektur“ mit demselben respekt
– und übrigens auch mit demselben technischen aufwand – wie

auSSteLLuNg
Fotografien aus münchen und huelva von rainer Viertlböck:
licht- und schattenseiten der globalisierten Welt

„23.4.2010   13:15. Wir treffen uns wieder in meinem Paradies/und
engel gibt es doch/in unseren Herzen lebst du weiter/einen Som-
mer noch/Noch eine runde auf dem Karussell/ich komm’ als
blümchen wieder/ich will nicht, dass ihr weint/im Himmel kann
ich Schlitten fahren/arbeit und Struktur.“
„arbeit und Struktur“, lautet der titel der buchausgabe, mit der
Herrndorfs Verlag rowohlt berlin den blog nach dem tod des 
autors als buch herausgibt. matthias e. Friedrich liest, spielt eine
gekürzte, von Werner gruban eingerichtete Fassung des buches
in der bar rosso, am Vorabend der aufführung von „bilder deiner
großen Liebe“ im bosco. es ist eine hochintensive, dichte Lesung,
mehr noch ein Spiel. mit feiner ironie und einer ausgewogenen
balance aus flapsiger distanz und großer Nähe gelingt dem gau-
tinger Schauspieler und musiker Friedrich das Porträt eines Künst-
lers, der seine Sprache verliert und mit dieser sein Lebenselixier,
jene Kraft, die ihn sein lässt. es ist nicht wirklich ein Kampf gegen
eine Krankheit, von dem an diesem Samstagabend die rede ist –
vielmehr geht es um die bestandsaufnahme dessen, was jenseits
der Körperlichkeit bestand hat. >>

der „High-end-architektur“, die er normalerweise fotografiert. in
den sorgfältig ausgeleuchteten „interieurs“ waren keine menschen
zu sehen, sondern die „architektonischen“ besonderheiten ihrer
armseligen behausungen, verknotete Schnüre, die Stützkonstruk-
tionen zusammenhalten, Pappkartons, die Wände dämmen, die
improvisierte einrichtung des Küchenzelts. „die bewohner der
Hütten haben diesen respekt verdient“, sagte er damals. Jetzt
aber zeigt Viertlböck, manchmal aus der drohnenperspektive und
manchmal nur mit etwas mehr abstand das ganze ausmaß der
menschengemachten Katastrophe: eine öde und zerstörte Land-
schaft, giftige Chemiewolken, verseuchte Flüsse, veraltete indus-
trienanlagen, bauruinen und Straßen, die ins Nichts führen. und
doch liegt hinter all dem ein trügerisch blaues meer, und doch
geht hinter den Schloten eine trügerisch glühende Sonne auf –
und doch essen wir alle trügerisch rote erdbeeren aus Spanien.
die erdbeeren sind es, die den einen teil dieser ausstellung mit
dem anderen verbinden: „ich widme meine arbeit zu gleichen
teilen den Licht- und Schattenseiten unserer Welt“, schreibt
Viertlböck im text zur ausstellung. etwa zeitgleich mit den arbei-
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SCHauSPieL
staatsschauspiel Dresden
»bilder deiner großen liebe« –
Geschwätziger Gegenentwurf

um es gleich vorweg zu sagen: Lea ruckpaul als „isa“ in „bilder
deiner großen Liebe“ ist ein muster an Konzentration und Holger
Hübner als männliche Projektionsfläche an ihrer Seite tatsächlich
von sanfter, bärenhafter Präsenz – das nach dem romanfragment
von Wolfgang Herrndorf entstandene Stück allerdings ist eher

spiel-ensembles dresden gemäß Julia Weinreich heftig diskutiert.
Sogar das „minimalistische bühnenbild“, auf ein text-zitat zurück-
gehende „unklare Konturen der berge“, wurde von der Kritik ent-
gegen aller Schlichtheit tüchtig beraunt. die beiden darsteller
können freilich nichts dafür für das ganze gewese, mit dem man
in ihre fragmentarischen rollen zu viel hineingeheimnist hat –
sie und die regie tun ihr bestes, um Herrndorfs wirren abgesang
an die Welt irgendwie zu ordnen und dem arg monologlastigen

einen Schuss Hoffnung und Kontra und sogar Komik beizumen-
gen. ein mit zitternder Hand geschriebenes Stück bleibt es den-
noch, ebensowenig zu retten wie das Leben dieses eigentlich
großen autors. Langer beifall im bosco, der ein wenig nach
 erleichterung am ende einer trauerfeier klang.

tHomaS LoCHte

gerade in der komprimierten Form, mit der Herrndorfs blog hier
„auf die bühne“ gestellt wird, gerät eine urproblematik der Künst-
lerexistenz in den blickpunkt: das vergebliche ringen um aus-
druck, der ständige Kampf gegen den Faktor zeit. gerade, als bei
Wolfgang Herrndorf zum ersten mal ein glioblastom diagnostiziert
wird, nimmt sein lange als manuskript in der Schublade zum
Schlummern verdammter Jugendromanstoff um zwei Jungen und
ein geklautes auto an Fahrt auf, wird zum buch, wird zu einem
unerwarteten erfolg und in den monaten darauf zu Schullektüre.
die öffentlichkeit will mehr von diesem Schriftsteller, der Verlag
möchte an den erfolg anknüpfen, und Wolfgang Herrndorf selber
möchte schreiben, erzählen, arbeiten. Seine unverwechselbare
Sprache, dieser aufgrund einer ganz eigenen Schnoddrigkeit so
poetische tonfall, der auch den blog kennzeichnet, bekommt
seine gestalt genau in dem moment, als ihm selber klar ist, dass
er nicht mehr in einem „immer so weiter“ wird denken können.
Noch bleibt ihm seine Sprache. doch unbarmherzig nimmt die
Krankheit ihm diese Stück für Stück weg. Nirgends ist dieser
 Verlust so klar, so sachlich und unendlich traurig und doch auch
wieder mit einem besonderen, schönen Humor dokumentiert
worden wie in „arbeit und Struktur“.
die Sprache Herrndorfs liegt matthias e. Friedrich, er hat sie sich
zu eigen gemacht, jongliert mit ihr, spielt mit ihr, lauscht ihr die
zwischentöne ab. es ist diesem Schauspieler zu danken, dass der
abend trotz der Schwere und tragik des themas ein genussreicher
abend war, einer, an dem in jedem moment die Stimme und das
Werk eines großartigen erzählers präsent waren. doch, engel gibt
es, und Struktur ist mehr als zeichensetzung und absätze.

SabiNe zaPLiN

geschwätzig als stringent oder gar „von leiser Poesie“, wie es dra-
maturgin Julia Weinreich den bosco-besuchern vorher schmack-
haft zu machen suchte. das deutsche Feuilleton hat sich natürlich
längst darauf geeinigt, dass etwas aus dem geistigen Kosmos des
„tschick“-autors Wolfgang Herrndorf per se etwas großartiges zu
sein hat, und so wird eben auch sein düsterer geschwister-ent-
wurf zu „tschick“ mit einiger ehrfurcht auf die bühnen der repu-
blik gebracht – die helle Seite des mondes aber wird laut Wein-
reich derzeit an 96 theatern im Land gespielt und steht allein am
Staatsschauspiel dresden vor der 150. aufführung.
die inszenierung von Jan gehler (der bei „tschick“ als regie -
assistent debütiert hatte) ist der angeblichen Hoffnungslosigkeit
seiner Hauptfigur isa keineswegs auf den Leim gegangen – sie
bildet sie gar nicht erst ab: Was die theater-Kritik und ganze 
Literatur-Seminare offenbar in dieser angeblich „14-Jährigen“ zu
erkennen meinen, zumindest das gautinger gastspiel gibt es
nicht her. Lea ruckpauls isa ist gewiss eine hochsensible, leicht
vorwitzige und auch neurotische junge Frau, die ziellos durchs
Leben taumelt, doch die angeblichen abgründe, an denen sie
entlangwandelt, werden kaum sichtbar – echte Verzweiflung sieht
anders aus, sie verstummt eher und brabbelt nicht unentwegt.
das Spiel mit den Herrndorf’schen motiven – eine Heckler &
Koch-Waffe, mit der sich der bereits todkranke Schriftsteller am
26. august 2013 in berlin selbst das Leben nahm und um die er
bereits in seinen blog-einträgen lange gekreist hatte; Sätze voller
überdruss an der unheilbaren dummheit der Welt („alles idioten,
und wir müssen’s ausbaden“) – all das bleibt hier im behaup-
tungsstadium stecken. Spannender als das irgendwie schutzlos
in die Welt geworfene mädchen ist bei dieser Konstellation schon
eher dieser „Pu, der bär“ (Holger Hübner), der für isa mal wie ein
knuddliger Punchingball oder auch nur als Stichwortgeber oder
orientierung bietender Schiffslenker wirkt, dann wieder die feh-
lende Vaterfigur abgibt und ein anderes mal für das grundsätzlich
bedrohliche aller männer zu stehen scheint – bilder deiner großen
Liebe?
Wenn „tschick“ schon als roman der große weltumarmende und
deshalb umjubelte entwurf Herrndorfs war, dann soll dies nun
„post mortem auctoris“ die Kehrseite der medaille gewesen sein,
auf die man sich nun pflichtschuldigst ebenfalls einzulassen hat:
man hat zwar verzweifelte junge Frauen schon in inflationärer
zahl auf den bühnen dieser Welt leiden sehen, aber offenbar noch
nicht in dieser „chicen“ Form – aufgeladen mit großer deutungs-
und bedeutungsfläche (Futter fürs dramatische gestalten aller
deutschen oberstufen, wette ich) und innerhalb des Staatsschau-




